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Lie DEUTSCHE STACHELDRAHTPOST erscheint jeden Sonntag.

Beitrage in Uort und Bild erbeten. Übelnehmen scherzhafter Anspielungen verboten.

RUSSLAND.

Von der russischen Front wurde letzthin ei-

gentlich wenig gemeldet. Meistens heisst es:

Keine Veranderung. E» ist offenbar so, dass

der Russe nicht mehr weiter kommt und wir ihn

nun dort festhalten, nachdem sich seine lange
Offensive ausgelaufen hat. Fine deutsche Mel—-

dung, die das Radio heute orgen gab, sagt,
dass starke russische Streitkrafte in der

KRJ... einen Stoss auf SEVASTOPOL versuchten,
der jedoch von deutschen und rumanischen Ver-

teidigungstruppen vollig zerbrochen wurde.

ITALIEN.

Im Laufe der vergangenen Woche griffen unse«

re Truppen die Linie der B.Armee an, die an

einer Stelle durchstossen wurde, wobei wir

indische Trupoen gefangen nahmen.— Bei ANZIO

versuchten die Alli®

ierten einen Angriff
auf unsere Stellun®

gen, der jedooh ab=

geschlagen wurde.

DR.GIBBELS* REDE.

In einer Ansprache,
von der une die Zei=

tung einen Bruchteil

wiedergab, fuhrte

Dr.Gdbbels aus, dass

wir mit Zuversicht

und Vertrauen der

sagenhaf ten Invasion

entgegensehen, gegen

die wir voll gerii-
stet sind..Unsere

Soldaten kampfen fiir

das Vaterland, die

Soldaten der Alli-

ierten aber fur Geld,
denn ihr Und ist ja

von uns nicht bedroht. dber das Endergebnis
des Kaiupfes sind wir nicht in Sorge.’

BILD:

DR.GOBBELB AM MIKROPHON.

LUFTKRIEG.

Die Luftangriffe cer Alliierten in der vergan-

genen Woche konzentrierten sich hauptsichlich
auf Frankreich, Holland und den Balkan. Die

R.A.F., die angeblich unsere Chenikalienwerke
in Ludwigshafen heimgesucht hat, verlor nach

Londoner Foldung 49 ihrer Bomber.

GANDHI.

Auf arztlichen Rat hin ist Gandhi gestern aus

der Haft entlassen worden.

NAIROBI.

Bei Nairobi, Kenya, Ostafrika, wo Ausgrabun-

gen vor sich gingen, wurden Fossilien gefunden
von Giraffe, Nashorn und Hundsaffen (Baboon),

die tausende von Jah-

rer alt sein sollen.

F.s wird gemeldet, dass
diese Tiere ihre heu-

tigen /irtgenossen an

Grosse weit übertra-

fen.

AM BILDER-AUSHANG

erscheinen demnachst

Bilder von den Kriegs-
achauplatzen.

AM KARTEN-AUSHANG

wird unsere alte Diin=

kirchen-<arte dem-
nachst als "Invasions-

Karte” erscheinen (!)
Auch aie inzwischen

reparierte .eltkarte

wird wieder ihren
alten Platz einnehmen.
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DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD :

BAD LIEBENZELL IM SCHWARZWALD.
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Lager - Mitteilnngen.
■ \T:7 -J/T. 'A' , ABIC 1 1944-

EINNAHMEN

Fastand am l.Anril:
5

15.12.10
_

20.12.10
Guthaben bei KODAK

Kasaen-Be? tand

Haushalts -:-:eitr;i e: 2. 5- -

Jl 22.17.10
sstaX5sasssae:re* ta

KINO.

Die Vorstellung von KTNO AHL wurde von letz=

ten Wlttwoch auf heute (Sonntag) Abend ver®

echoben, veil wir am 'Tittwoch Vormittag den

Olymplade-PiIm gesehen uni am Dienstag KTNO

ANZ gehabt hatten. Dan Programm fur heute

Abend, das uns a?.s verbaltnismassig gut

empfohlen worden ist, lautet wie folgts
1. MEYTCO.

2. T*E Ttfo GRANDE .

J.)' Y3AR OP DESTINY (1956)*
A.) CP’P VTSCEJJANY N0.4.
’5.) NTGPT AT THE SHOT, KomSdie.

Fiemaob findet noch eine ■'rorstellung von XT®

NO ARI statt, die vorlaufig letzte, am I£itt»

voch, 10.Wai.

MONTE CARLO.

Am Sonntag, 14.. ai, findet wiedor einraal ein

Aonte Cano - Spielabend statt. Da der Gewinn

dieses Abends als Beitrag zu den Kosxen des

Cellos verwendet werden soil, wind im Inter®

esse der iiusik urn allgemeine und opferbereite
Beteiligung gebeten.

AUSGABEN

Knche:
Gelee 6

Zitronen -. 1. A

Trifle-Zutaten 8. - —.12.10

Biiro-Pedarf:

4 Hefter — 3. -

Biicherei:

Leim —. 2. 6

Liusik:
Saiten —. 6. 4

Sport:
Ball-Reparatur-fcaterial -• 2. 1

Ball-Jl 2.11 —. 5. -

Verschiedenes:

Stiefel-Dreifuss -• 6»10

Heft flir Spend©
-. 1* 8

_

— 8. 6

ngapo sten:

Kosten fur 1 Cello,die

baldmoglichst wieder gut=

geschrieben warden 15. -. -

Bestand am 30.April:
Guthaben bei KODAK

Kassen-Pestand -.19. 8 5.19. 8

£ 22.17.10

"LIEBESGABEN - DANK".
Unsere Lager-Spende ’H.iebesgaben-Dank’hvurde
ara I •Mai eroffnet. Der offizielle Sarnrcel-Tag
ist jeweils der erste Sonntag in jedem Konat.

Wir geben aber hier nochintfls bekannt, dass

Gaben niclt nur am offiziellen Sammeltag, son®

dem auch an anderen Tagen bei H.-T.Schmidt

abgegeben werden konnen.

LIEBE SCABEN.

Ps Bind schon wieder b Pakete Liebesgaben des

D3UTSCHEN ROTEN KREUZES hier eingetroffen,die
demnachst zur Verteilung kommen werden.

STIEFEL - DREIFUSS. (LEISTEN)

Auf Kosten der Haushaltskasse wurde ein Stie®

fel-Dreifuss angeschafft, uni einfache Schuh-

Reparaturen zu erleichtern. Dieses Instrument

ist in der Werkstatt von Lager-Ingenieur Ernst

Nehm untergebracht und steht dort auf Wunsch

alien Kameraden zur Verfiigung.

HERR SCHAAFHAUSEN IM HOSPITAL.

Am vergangenen Donnerstag verursachte der alte

Leistenbruch, den Eerr Schaafhsusen schon aeit

Jahren niit eich herumschleppte, ihm plotzlich
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»
wurde an dem

selben Nachnittag nach Featherston

ins Hospital gebracht und gleicb operiert.
Wie wir erfahren haben, ist die Operation

gut verlaufen, und es geht dem alten Herrn so*

weit gut. fir winsehen ihm baldige Genesung.

RÜCKKEHR NACH SAMOA.

Unsere vier Herren, die nach Hamon zuriickkeh-

ren sollen, bekamen gestern auch durch Brief

dee Schweizer Consuls an den LOB die Bestati*

gung, dass ihre Reise vor sich gehen soil, so«

bald es miglich ist und sobaid die notigen
Voraussetzungen erfillIt sind.

DER PAPAGEI FORT.

Gestern Nachmittag zog unser Papagei nach Pea*

thereton ab, wo er vorlcufig Commandant des

japanischen Xriegsgefangenenlagers sein wind.

Ber Goliath Sydells ist wieder hier und ist

vorubergehend Commandant. As heisst, dass der

Papagei nach einem Monat hierher zuriickkommen

wind, doch sind weitere Behauptungan und Ver*

mutunge:. i’i Umlsuf, auf deren wir

naturlich noch nicht rechnen kbnnen. bir war-

den ja bald selber sehen konnen, wie der Kase

lauft.

OLYMPIA-FILM VORGEFÜHRT.
Am vergangenen J’ittwoch wurde der uns vor ei-

nigen Tagen in Au sicht gestellte Besuch des

Fahiatua-’Kinos zur Tatcache. Es wurde uns end*

lich der Olympiade-Film vergefuhrt, worauf wir

seit nahezu zw?i Jnhren warteten. Zwar beka=

men wir leiaer den Troten Teil überhaupt nicht

zu sehen, und der Zweite Teil war offenbar

stark zensierm. Aber es ist wohl nicht einer

unter uno-, der sich nient riesig gefreut hat;
und bei der Ariblick deutscher .tenschan, Uni=

formen, Bauten usw. nagte doch das Heiraweh

einem stark am Herzen* • Im ucrigen war es .
fur uns alls eine hochst angeneh.u? Abwechs*

lung, sich mal fur 2 ztunden ein wenig ala

Mensch zu f’ihlen, nach dem eintonigen Verhar*

ren hinter Stacheldmht. Hoffentlich kommt

sowas nun ofters vor. -

MINAMI VERHEIRATET.

Wie wir erfahren, hat unser friiherer j&pani*
scher Mitinternierter Minami im Internierten*

lager in Australian eine im Lande goborene

Japanerin geheiratet, die ebanfalls dort in*

terniert ist* Also in manchen Landern bildet

der Stacheldraht kein Hindernis fur Liebe und

Reirat ! -

THEATER.

Wie wir hdren, ist die Biinnen-Schau, von de=

ren Vorbereitungen wir bereits berichteten,
jetzt in das Stadium der Proben getreten. Wir

erwarten, nachste ;oche eine offizielle An®

kiindigung machen zu konnen.

TAHIATUA - TAGEBUCH

Sonntag: Die Regel ist an dieses Ort:

50/4* Wenn’s regnet,gibt’s nur Hallen-Sport.

ontag: Nach Flugel I), a lie zusaramen,

l/b* Zum l.’ai sind wir gekommen.
Kaffee und Kuchen man beschert

Bei Sang und Grammophon-Konzert.

Her Liebeegaben-Lank ist offen:

Bald fliegen Schatze ein,-*ir hoffen !

Ber Lob mit einer Nadel bunt

Betritt als erster diesen Grund.

Biens tag :obgleich es kalt beira Kino heut,
2/57 So hat sich Kam*rad doch gefreut;

Ein Inland- und ein Xriegs-Programm
Soil deuten eine Bess’rung ani -

Jedoch hat "Budapest” uns alien
heut fruh bestimmt sehr gut lien.

Xittwoch:Zuiß Kino hin nach Pahiatuk

5/B. r tuto- ruck fiihrt diese Pour:

uas hat im get»n,
und soiist ist Keiner Schuld daran.

Bonnerst:Ferr Hintz indent die.’nnF. ihaft urn

“ITT.
-

’’it einrr Fichtscbnur und ' : ".n ~u i.

Und Zuokechwerdt achwe-r beia Ausseit*
. dienst

Poliert die Rinnen mit Verdiem t.

Ina nun betreffs lentri"itit
Ber ,*lte nichts mehr tat:

Braht,Strom und Kohle muss man eoaren,

ail man uen Krieg soweit verfahren. -

Freitag: Man fr-igt sich hin, man fragt sich her,
b/b* hier so schnell vernne >rt w:ir’;

Sir Papagei haut eiligst ab,
Und schon kommt Sydells an, trab,trab.

PAUA-STAUB UND GESUNDHEIT.

Einer unserer Berichterstatter hat auf eine An*

frage bezugl. der : 3chadlicnkeit von Paua-itaub

folgende Antwort vorn department of '.salth er«

hnlten, die wir hiennit alien irteressierten

Kreisen zur Kennfcnis geben:
"V/ith reference to the matter raised in

your letter of the 3rd Anril, I would advise

you that while in general it is not considered

desirable to inhale dust, it is not considered

that the dust of paua-shell contains any dan*

gerous substance.

Needless to say, all possi le precautions

should be taken to avoid inhaling any duet,
but if any is inhaled it is unlikely to cause

anything more than passing inconvenience.”

Unterzeichnet i. .des

'’Director-General of x'ealth”.
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SPORTBERICHT.

Der l.Hai brachte unfreundliches ’Yetter

mit sich. Im j.aufe des Morgans hatte man noch

Hoffnung, die aber bald wieder zunichte wurde.

Billard und PingPong wurden dann auf *s

gesetzt. Zum Billard ist besonders zu

bemerken, dass u ser “Paulo” durch sein humo®

ristisches Auftreten und durch eine besondere

Sprache, nur den Kugeln veratandlich, sein

Spiel begann und gleich einen gewaltigen Vor=

sprung erzielte. Sein partner vermochte ihn

gamicht mehr einzuholen, da er vielfach keine

guten Stellungen mehr bekam. Pie anderen Spie®
1© waren teilweise recht interessant;aber mei=

stene spielte man nur die Schiiese, die einero

zusagten und unterliess die sphwierigeren.
Im Pingpong hatte das Spiel Hardy Grapen®

giesser / 0./'raushaar ein jeder sehen sollen.

Bls war nicht nur interessant, eondern zugleich
auch recht komisch. O.Kraushaar, desseh For®

hand sich als seine starke Seite ei’wies, nahm

auch die Rtickhandschldge per Vorhand. Dadurch'

entstand ein recht putziger Bild# war weni®

ger Spiel als alles andere; er tanzte ait der

Gewandheit eines “Dula-Daochens” von der einen

Seite zur anderen. Im Schweisse seines Ange®
sichts jedoch gewann er sein Spiel. — Über

“Peter” wire allerlei zu berichten, doch der

Name an und fur sich sollte genugen. Jeder

Filmdirektor hatte durch “Peter” enormes Geld

verdiont. ~ie /.ig-reYte im *unl, den Sohlager

UNSER GUTER LOB.

W’er kennt ihn nicht, den ewig Fieiasigen,
der sich fur un; abrackert und abargert, der

dauemd auf der Beinen ist?”er kennt ihn nicht

als Schemata infeger, als Kohlenschaufler ?

Wer kummert sich urn die Wag's ?

Wer halt die Ablaufrinnen sauber ?

Wer versucht Streit zu schlichten, Oregon®
satze zu iiberbrucken ?

Wer verzichtete auf sein Zimmer ?

War ist der kapellmeister ?

Wer kiimmert sich um die Post und urn all

die anderen “Kleinigkeiten” ?

Wer muss sich mit dem “Alten” herunschla®

gen? Wer macht keine Klassenunterechiede ?

Wer gibt sich die grosste Kiihe, alien ge=

recht zu werden ?

Wer erledigt den amtlichen Briefverkehr ?

Wer versucht unser Hauflein zusaminenzuhaL

ten? Wer lauft trotzdem noch mit einem frbhli®

chen Gesicht u..ier ?

Und wer iet derjenige, von dem wir alle,
wenn wir erst einmal nicht mehr beisa:nraen sind,
sagen konnen und sagen werden “Ich hatt’ einen

Kameraden - einen bess’ren find*st du nicht” ?

Ks ist unser Herr von Zeidelmann. (G.K.)

an der telle, gewann er durch ein

sicheres, halb zugekniffenes Aug© und jeweili®
ge Blitzangriffe sein Spiel gegen W.Kersten;
anscheinend hatte H.Kersten es seiner Brille.
mit den zwei verschiedenen “Fokiissen” zu ver®

danken, dass er das Spiel verier.

Die Preisverteilung fur die Sieger fand
abends bei der Maifeier in Fidgel D statt.

Die Faustball-, Decktennis- und Medizin«=

ballspiele,die fur den l.T.&i vorgesenen waren,
werden an eineiu schbnen Sonntag atgespielt.

Allen, die so bereitwillig beitrugen zur

Durchftihrung der Sportverans tai tungen des 1.

Mai, sei hier gedankt.
.
Der Sportwart.

ERGEBNISSE
der Innensport-Wettspiele am l.?’ai:

Siegex- im Billard:
Aason gegen k.Sanft
P.->chciidt '* B.HluiiharG &

Schmalkuchen ” Wild

Gultenbeil " Lanzinger.

Sieger im PingPong:
R.Sanft gegen Prob
Guttenbeil ” M.Grapenglesser
Schmalkuchen " Junge
Miller ” Kersten

Krsushesr ” R.Grapengieseer
o.Senft ” Zucksohwerdt.

ACHTUNG ! ACHTUhG I ! • ACHTUNG !!»

XIJSSKKST WTCHTIG ! ’ ! !

Hierdurch warn© ich jeden, mit Cant.Charlie

Nordell (auch huff Oder Sailor Charles ge»

nannt) in geschaftliche Beziehungen zu tre=

ten und vor allem nichts von inm zu kaufen,
ohne meine Srlaubnis einp-eholt zu haben.

Derselbe hat die Angewohnheit, in meiner

Abwesenheit ohne meine ' Jrlaubnis meiiie Sa®

chen zuia Kauf anzubieten, wozu ich ihn,
trotzdem er mein Freund, Zimmergenosse,
sleeping pardner or sidekick ist, nicht er®

machtigt habe. Ich warn© aufs dringendste
und mache den Kaufer voll und ganz haftbar.

Auch ich bin nicht verkauflich.

Nochmals warnend

G’ORG BIBB’IRN

L.I. o. C.I.

i (Admiral ohne vlotte)
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BILD:

SCHWABISCHE DOR?JUGEND.

Und Gedicht:

"Was dr Frieder dlles ka."
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BRIEFKASTEN

Lieber Kamerad !

Ich habe den Faden Beines letzten Brie*

fes mit grossem Interesne verfolgt; war aber

trotzdem froh, dass er nicht tiefer ins La*

byrinth fiihrte, sondem nnher an den hellen

Tag.
Tnzwischen habe ich such verschiedene

pchrichten vom
Hstpcheldraht-Rundfunk” ver*

nommen. — Das klingt vielleicht etwa ge*
heimnisvoll wie eine Fabel Oder eine Verwir*

rungsnachricht von der Zweiten Front. Na,die
Zukunft wird es ja beweisen. — Aber ich habe

gehort, dass vier von unseren alteren Herren,
imd mr den Herren Wulf, Gosche, Jahnke und

Schaafhausen, eine neue Hoffnungsbriicke ge-

baut wurde. Gelt, solch gute Nachricht hast
Du schon seit langem nicht mehr von mir be*

kommen. Jp., ich cste staunen,
es die Autoritaten schliesslich doch iibers

Herz bringen konnten, so etwas zu tun, nach*

dem schon so viele Plane gescheitert waren.

Lasst uns also hoffen, dass diese neue Briicke

ein tiefes und starkes Fundament hat und nich

nur wieder — wie schon so oft — im letzten

Augenblick zusainnenbricnt, sondern auch noch

mehreren Intemierten ihr Anrecht zu tragen
nicht verweigert. Das wirst Lu ihnen doch

auch alien von Herzen gonnen.
Ferner glaube ich gehort zu haben, dass

mit dem l.rai etwas Neues unter dem L’amen

“Geraiitlicher Abend in Vliigel D” eingefuhrt
wurde. Jas ist ja wieder eine ganz gewaltige
Leistung, meiner ansioht nach. Vielleicht

wird es gar in der Zukunft zu einer guten Ge=

wohnheit, gelt! Pan kann ja nie Nissen !? —

rlbenfalls soil von nun an eine monatli®

che Liebesgaben-Lank- ;amr:lung in der ? orm von

Paua-Stiicken u.dgl. abgehalten warden. Im

Lichto seines hohen Zweckes gesehen ist das

ohne Zweifel ein sehr lobenswertes Untemeh-

men, dae von jedem nach
. oglichkeit unter*

stiitzt warden sollte. Ich verstehe, dass es

durchaus nicht der Fall ist, dass das Unmog*

liche verlahgt wird; derm die Grwerbung die*

ser badeln ist alien Taschen angepasst. Dass

es uns aber daran erinnert, dass wir der Hei*

mat und dem Vaterlande auch ein Opfer schul*

den in seiner schwersten Zeit, ist nur zu gut

angebracht. — .£ hancelt sich such nicht ur

eine Absage von den r.penden, die wir vom di*

rekt oder vom beutschen Koten Kreuz erhalten;

denn das VerhSltnis. zwischen uns und der Hei*

mat ist ein natiirliches, wie zwischen Freund

und Freund, und ver lang t auch seinen natiirli*

chen Gang. Versagt eine Seite die offensicht*

licne Liebe und Aufopferung — ob es notig ist

Oder nicht, kommt dabei nicht in ."''rage — und

schon entsteht isstrauen. Deehalb bleibt das

zuverla-sigste Prinaip eines von aktiver Liebe

und Aufopferung beider ' eiten — und das Va»

terland hat sich Jiuer biaher wirklich reich*

lich bedacht.

Dass aber Huere Liebesgaben (* Paua—Ztiik*

ke) iliren Zweck erfiillen, der dem Cpfer, das

ein jeder zu bringen bereit ist, entspricht,
wiirde ich raten, nur Stucke mit angenieteten
hadeln dazu zu verwenden, auf dess man sich

auf ihre Haltbarkeit verlassen kann. — ”Vor»

aussicht ist die i utter der Paua-irtschaft!

Und schliesslich das heueste von Allems

Dass Ihr wirklich im Kino in Pahintua gewesen

seid, um den Olympia—Film — ober Teile ciavor. -

— zu sehen. Das ist ja waliXhaftig ein gross*

artiger Fortschritt, wenn man ~»uch nach einer

nahezu 5-jahrigen Intemierung schon so etwas
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zutrsut. 7 ielleicht Kriegt Jhr auch

nosh mal "Parole", ehe der Krieg zu*

ends ist, wenn bis dahin noch ein paar al=

te Jungfern auf der Strasse umherlaufen

und keinen farm kriegen konnen. Neuseeland

will ja eine grosse Bevolkerung nach dem Krie*

ge und wollcn sie nicht all© nach Ber=

lin, um dort etna 2 Ivilisierte ,?reundschaft

anzukniiofen ? -

A oenny for your thoughts !

Lein

lager-Cnkel.

KAUM GEDACHT !

(Alls Techte vorbehalten.}achdruck verboten.)

18.

Nachdem "IEKWNG" im J.aufe des Tages ein

Oder zwei Platze angelaufen hatte, ankerte

sie kurz nach Sonnenuntergang in der Bucht

von Soraken, wo ich an Lend musste, da der

Pampfer von hier direkt nach Rabaul fuhr.

Ich übernachtete ini Hause des Pflsnzungs*
verwa-tars und fuhr am nachsten v Abend par

Eingeborenen-Kanu welter nach Bevau.

VJegen des schweren N.
~

mussten wir um

hitteraacht in eicer kleinen Bucht Schutz su*

chen, und es war beinahe .iittag, ehe wir nach

18-sttindiger Fahrt in Levau ankamen.

Ler Eigent’i .er Levaus, Gustav Thurni, war

zwei ronate vorher nach Rabaul gefahren, um

dem Stapellauf seirec neuen Schooners LEVAU

beizuwohnen.

Inzwischen war .auf Buka wegen der lang
anhaltenden Trockenheit eine Hungersnot ein*

getreten, und der Buka "Boss Boy", welcher

wahrend Thurme ..bwesenheit die Aufsicht über

die Pflanzung hatte, hatte seine liebe Lot,
die Eingeborenen von den angepflanzton Feld*

friichten fernzuhalten. Besonders waren es die

der 5 eilen von Levau entfern*

ten Tnsel PARCHAH, welche es auf unsere Feld*

friichte sbgesehen hatten. Lie ’ingeborenen
dieser Insel fuhren taglich in den friihesten

Morgenstunden nach ihren auf dem ?estlande

gelegenen Tarofelde rn und fuhren dabei auf

der Hin- vie auf der Ruckreise absichtlich

dicht bet unseren Siisskartoffelfeldem vor=

bet.
Gew’ihnlich hahinen die Kingeborenen-Vei*

bar jede sich bietende Gelegenheit wahr und

nahmen so "en passant" ein paar Sacke unserer

Feldfriichte mit.

La trotz aller meiner Vorsichtsmassre*

geln ifljner noch geklaut wurde, legte ich

mich eines Tages selbst auf die Lauer und er*

’ tappte auch tatsachlich ein paar Aeiber,wie
sie einen ganzen Koprasack voll Sueskartof*
feln in ihr zirka 20 meter vom Strande ent*

ferntes Kanu hoben. Gliicklicherweise hatte
ich meine Flinte und ein paar mit grobem
Steinsalz geladene Patronen bei mir und brauch
te daher nur zu warten, bis eine dei mit den

Ladearbeiten beschaftigten Bamen ihren Pinter*
teil in Position hatte, ehe ich abdriickte.

Lem Geechrei nach muss sie wohl die vol=
le Ladung Zentrum bekommen haben. Bas Kanu

fuhz Volldampf Richtung Parorsn ab, und ich

ging befriedigt nach Hause.

Kin pear Boehen spater erwahlte mir der

in der Nahe von Levau etationierte franznsi*
sche Missionspfarrer Pere Ghaize, dass es

eine voile Zweipfunddose Zinksalbe und wenig*
stens 5 Pfund Verbandwatte gekostet hatte,
ehe sich das uidchen wieder hinsetzen konnte.

Feldfriichte wurden fiber keine roehr ge*
klaut !! -

( Fortsetzung .folgt.)

"PAHIATUA".

Kkkehard Coberger erzShlt in einem Brief

an seinen Vater die folgende kleine Legende
iiber die Fntstehung des Namens PAHTATUA:

’’l know how Paniatua came to be so named.

Long ago, the Liiaoris say, a chief had to
escape his enemies. He called upon his god or

atua for aid. The atua came to earth and bade
the chief mount on his (the god’s) back. The

atua then carried the chief away from his ene*

raies, with short stops for rest.. He tlew on

and on, and at last depositee the chief safely
across the i anawatu river on a little hillock,
which was named Pahiatua ors the resting place
of the atua.

A large township has grown up there
since."

NICHT AN GUTER RANGE BRIN HERZ,
DIE HAS LEBLT i'ERG/LNGLICH ZTEREN !

WER BESITZT, HER LERNE VE.RLIRREN,
WER I?A GIiTCK IST, HER JERNE 1)

T’T SCHHRRZ.

( Schiller.)

8


	Title
	RUSSLAND.
	ITALIEN.
	BILD:
	LUFTKRIEG.
	GANDHI.
	NAIROBI.
	AM BILDER-AUSHANG
	AM KARTEN-AUSHANG
	DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD :
	Lager – Mitteilnngen.
	EINNAHMEN
	KINO.
	MONTE CARLO.
	AUSGABEN
	"LIEBESGABEN – DANK".
	LIEBESCABEN.
	STIEFEL – DREIFUSS. (LEISTEN)
	HERR SCHAAFHAUSEN IM HOSPITAL.
	RÜCKKEHR NACH SAMOA.
	DER PAPAGEI FORT.
	OLYMPIA-FILM VORGEFÜHRT.
	MINAMI VERHEIRATET.
	THEATER.

	TAHIATUA – TAGEBUCH
	PAUA-STAUB UND GESUNDHEIT.
	SPORTBERICHT.
	UNSER GUTER LOB.
	ERGEBNISSE
	BILD:
	BRIEFKASTEN
	KAUM GEDACHT !
	"PAHIATUA".
	Article
	Section
	Advertisements
	Adv. 1 Page 5
	Adv. 2 Page 5

	Illustrations
	Untitled
	Untitled

	Tables
	Untitled
	Untitled


